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Die Verfolgung der Italiener ist im Tortscbreiten
.

Reue Kämpfe in Flandern.»- Besprechung der Ariedensfragen im russischenVorparlament
Deutscher Abendbericht.
WB . Berlin , 6. Nov . , abends . (Amtlich ) .
Frühangrisse der Engländer führte » tagsüber zu

Kämpfen nm Passchendaele ; bei Ghcluvelt brach
der feindliche Ansturm ergebnislos und verlustreich zu .
summen .

Bon Osten nichts Neues.
Der T a g l i a m e n t o ist auf der ganzen Frvnt ü b 'e r »

schritten ; die Verfolgung ist im Fortschreite»».

Der weitere große Erfolg iu Italien .
WB . Berlin , 6. Nov. Mit dem Gewinn der Tagliamento -

Linie haben die siegreichen Verbündeten einen weiteren Erfolg
von großer Bedeutung erzielt . Die Italiener sind bereits ge-
ztouugr», ihre Gebirgssrout vom Fella -Tale bis
indieGegeitd nördlich des Suganatales zu
räumen .

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WB . Wien , 6. Nov. Amtlich wird verlautbart :
Der ans dem Räume von O sop p o -P i nzan o geführte

©tosj der Verbündeten hat den italienischen Widerstand an
der ganzen Tagliamentoltnie gebrochen . Die
österreichisch ungarischen und deutschen Streitkräfte des Feld -
Marschalls Erzherzog Eugen gewannen überall — bei Codroipo
unter den Augen S . M . unseres Kaisers und Königs — das
rechte Flußnser und sind im Vordringen gegen Westen .

Jin Bereiche deö obersten T a g l i a >n e n t o warfen
Truppen des Freiherr « von Krobatin den Feind aus seinen
Feld - und Gebirgsstellnngen östlich des Cadore. Unsere neuen
Erfolge konnten auf die Dolomitensront nicht ohne ent-
scheidenden Einfluß bleiben ; vom Kreuzberg bis über den Rollen-
pah hinaus ist der Feind zum Rückzüge gezwungen .
Feldmarschall Freiherr v. E o n r a d hat di« Verfolgung
ausgenommen . Aus dem Gipfel des Coldi Sana , dessen
durch Sprengung erreichte Einnahme seinerzeit ganz Italien in
einen Siegestaumel stürzte, und auf dem Monte Piano
wehen unsere Fahnen . In Cortina d 'Ampozzo sind unsere
Truppen unter dem Jubel der Bevölkeru»lg gestern abend einge-
rückt. Auch San Martins di Castrozza im Primoertal
ist zurückgewonnen

Seit Mai 1915 streckt der Italiener seine begehrlichen Hände
nach dem Puster - Tal aus und nach Bozen, dem Herzen Tirols .
Dank der unerschütterlichen Standhastigkeit unserer Tapferen
konnte des Feindes Hoffen nie und nimmer zur Tat werden. Die
Vorteile, . die er in diesem Räume in 2 Jahren des Kampfes und
der Arbeit errang , lassen sich nach Schritten zählen. Nun ist auch
dieses Werk in wenigen Tagen znsammengebro . »» en .

Der Chef des Generalstabes.

Zwischen Zagliament» «»» Piave.
() Berlin , 6 . Nov. Dem „L . -A .

" meldet Kriegsberichter-
statter Georg Wasmer von . der italienischen Front : Um Cor -
n i n o und Pinzano hat es sich bei den gestrigen und heutigen
Kämpfen gehandelt . Der Fluß ist zurzeit nicht Mr wasserreich,
immerhin bot die Menge seiner Wasserläufe, vom Feinde noch
abgesehen, ein bedeutendes Hindernis : es glückte ihn zu über -
winden , weil die Italiener sowohl die Eisenbahnbrücke bei Cor -
nino als auch die hölzerne Taljochbrücke bei Pinzcmo nur unge -
schickt gesprengt hatten . Dcnm ging es weiter zum Südwesten
und noch am Rande des Gebirges hin , bis unsere vordringenden
Truppen sich teilten ; der rechte Flügel blieb in der Rich¬
tung und hielt auf Sequals an der Meduna zu, der linke
Flügel wandte sich nach Süden , operierte also im Gebiete zwi -
scheu Meduua und Tagliainento , und stürmte Sequals .
Die Brücke war auch hier gesprengt , aber weder die Meduna noch
ihr rechter Nebenfluß Cellina führen zur Zeit Wasser , da das
Wetter schön geblieben ist. I e s i e wurde genommen, wenig
später der südlichere B a s a d e I I 'ä, und damit war der
große Medunariegel in unserer Hand . Damit war unser linker
Flügel nach T a u r i a n a vorgedrungen und hatte es e r-
stürmt , so daß wir also zu beiden Seiten des Tagliainento bei
unserer neuen Südoffensive gleich weit gekommen sind .
Es scheint , daß Cadorna dieser ihn zweifellos überraschenden
Operation noch in letzter Stunde entgegenzuwirken gesucht hat ,
wenigstens hat er Verstärkungen herangeworfen , aber es hat
nichts geholfen : er kam wieder einmal zu spät , und auch
bis übliche Wetterentschuldigung steht ihm diesmal nicht zur Ver-
fÜMNg .

*
Meuterei einer italienischen Brigade .

* Berlin , 6 . Nov . In Padua hat , wie laut einer Meldung
der „National -Zeitung " aus Zürich aus einem Tagesbefehl des
Oberkcmmandierenden hervorgeht , die kombinierte Brigade
Pari rebelliert und den Gehorsam verweigert wodurch
die rückwärtigen Verbindungen der 3 . italienischen Armee in
schwerste Gefahrdung gebracht wurden. Die Brigade wird für
aufgelöst erklärt und die Neubildung angeordnet . Wenn man
den unischwirrenden Gerüchten trauen darf , nehmen die Meu¬
tereien in der Armee zu .

Italien nitb seine Kiiiidesgenichi !.
0 Die bevorstehende Ententekonferenz in Paris

verdankt den Mittelmächten einen ebenso interessanten wie
reichhaltigen Beratungsstoff : Italicae res . Mit Ausnahme Herrn
Sonninos dürften alle italienischen Staatsmänner von Rang
heute bereits einsehen, daß Italien auf das falsche Pferd ge°
wettet hat ; aber auch in London und Paris ist man genötigt fest-
zustellen, daß die Passiven der Entente sich um eine»
bedeutenden Posten vermehrt haben. Man braucht dabei den
Ereignissen gar nicht vorzugreifen : die Niederlagen , die Italien
bereits in der ersten Woche unserer Offensive erlitten hat , hoben
genügt , um die Kurse auf der Newyorker Börse auf den tiefste»
Stand in diesem Jahre zu drücken , denn auch wenn es uns nicht
gelungen - wäre , unsere Erfolge noch weiter auszugestalten , würde
Italien in der Ententsbrüderschaft militärisch aus einem
Gebenden zu einem Bedürfenden- gÄvorden sein . Können die
Westmächte aber seinen Bedürfnissen entsprechen ? In der eng¬
lischen und in der französischen Auffassung zeigt sich da ein
Gegensatz, indem Londoner Blätter die Ereignisse in Friaul
für nicht wichtig genug halten , um erhebliche Truppenmengen
dsnOperationen in Flandern zu entziehen, wogegen in Frank -
reich die Neigung zu bestehen scheint, Italien unmittelbar Hilfe
zu leisten.

Dieser Gegmfafc erklärt sich aus der geographischen Lage
der beiden Westmächte einerseits und aus dem durchaus egoisti-
scheu Charakter ihrer Politik anderseits. Frankreich fühlt sich
stärker betroffen , weil weitere italienische Niederlagen eine un¬
mittelbare Gesä h »rduug der französischen Süd -
grenze bedeuten würde England dagegen will alle verfüg -
baren militärischen Kräfte in Flandern konzentriert haften ,weil es sich gesichert und den Krieg für England in dem Augen-
blicke gewonnen glaubt , in dem es ihm gelänge, die deutsche
Front daselbst zurückzubiegen und sich dadurch der deutschen
U -Bootbasis zu bemächtigen. Was kümmert England Italien
und Frankreich ? Doch nur so weit , als sie englischen Zwecken
dienen und es würde gar nicht überraschen , wenn demnächst in
der englischen Presse der Gedanke erörtert werden sollte, ob es
nicht am besten wäre , die italienische Armee, salls sie sich in
Venetien nicht halten könnte, nach Piemont zurückzuziehen , sie
den französisch -englischen Streitkräften im Westen anzuglieder «
und das übrige Italien einstweilen dem Feinde zu überlassen.

Die Hilfeleistung , die die Westmächte Italien bisher haben
angedeihen lassen , hat sich auf eine «feierliche " Erklärung ihrer
Gesandten in Rom beschränkt , durch die die Unversehrtheit Ita¬
liens „ garantiert " wird . Das kostet bekanntlich nichts, tib es
aber den Italienern besondere Freude macht, ist eine andere
Frage . Was immer aber auf der bevorstehenden Konferenz be-

;i

?

SylDias Ehe.
- Roman von Erika G rup e - Lö rcher .

(6) (Nachdruck verboten ^ )
Während Majan mit fast ehrfurchtsvoller Scheu in dem

schönen blonde»! Haar ihrer -Herrin herumnestelte , dachte Sylvia
»n ihre tobe Mutter , die ihre bräutlich geschmückt? Tochter
heute nicht mit Liebe an das Tor des neuen Lebens geleitenkonnte, — sivemd saß sie hier in der Fremde , von fremden Hän-
den geschmückt. —

Herbert konnte sich nicht an ihr satt sehen , und er ließ fast
den Blick nicht von ihr los als sie dann im geschlossenen Coup-6
unter den bewundernden Blicken der gaffenden Dinerschaft da-
vonfuhren . Wie « in verklärtes Stück Heimat saß sie neben ihm,— eine echte deutsche blonde Braut , den Myrtenkranz ;m Haar .Er konnte es nicht begreifen , daß dieses schlanke Mädchen nun
sem eigen sein sollte . Aber sie sah nicht w sckulz- und lisbebedürf -
tig aus . wie er sie sich gewünscht hatte , und mit Kummer glaubteer zu gewahren , daß ihr Herz und ihre Gedanken fern von ihmwaren , wählend sie anscheinend interessiert in dis vorüber¬
huschende Straßenleben blickte. Unid dennoch dachte Sylvia un/aufhörlich an den Mann an ihrer. Seite und wollte rbni doch nichtdie erste Annäherung bieten . _ ,

In Herbert stieri das Bewußtsein empor, er wurde- neben sei¬ner schönen und eleganten Braut abstechen . Sem schwarzer An-
öug war zwar neu , ober von einem spanischen Schneider in etwas
altfränkischen' Schnitt gemacht . Ei sann, ob er nicht lieber nachHongkong hätte herüberfahren sollen und dort alles anfertigenamd arrangieren lassen . Ein dunkles Gefühl , als ob .die ganzeArt dieses Hochzeitstages für das Gemüt einer jungen Braut zunüchtern sein müsse , inachte ihm Sylvia gegenüber nach uwsiche -rcr . Endlich brach er das peinliche Schweigen.Als Trauzeugen werde ich dir nachher zwei Herren vorstellen,Venei ich beruflich nabestehe, und von denen ich hoffe , daß auchdein Verhältnis zn »bnen gut wird . Der ein,-: Herr , Krapfen -

ch em D«ut ''cher , 'nd steht unserem großen Drogenlagervor . Besonders aber be , Jgnatio Tajo ist es m ?>r sehr wichtig , daß
UnterÄhmens

' " ^ ** ^ nanzkrgst unseres
'

großen
' .Ist er ein Spanier ? "

r "Nehi , ein Halbblut . Sein Vater entstammte einer sehr tri *•*Wi, alteingesefjeneu Mestizenfamilie : er wo? sehr reich und an¬

gesehen , daß eine arme aber schöne Spanierin ihn heiratete . Die
schöne Theresa aber ist dem alten Tajo eines schönen Tages
'durchgegangen und spurlos verschwunden . Der einige Sohn
Jgnatio , ist imefjrcre Jahre in Deutschland gewesen und hat sich
dem Apothekerberufe gewidmet. Er hat nun hier Apotheke und
Drvgenlager unter dem Namen Olrosa u . Co . gegründet . Ich
teitete jedoch die Geschäfte allein , dann nahm ich sie in Pacht und
jetzt geht die Apotheke in meinen Besitz übsr . Jgnitio Tajo ist
seit einem Jahr vollauf mit seinen eigenen Angelegenheiten be¬
schäftigt. Er führt einen Prozeß mit dem Relloktenkloster hier ,da die spanischen Mönchsorden den Großgrundbesitz der Mestizen
an sich M bringen suchen. Jgnatio Tajo ist ein erbitterter Feindder Spanier , besonders de? Klents , da fein alte ? Vater eines
Tages auf unerklärliche Weise verschwunden und seither niemals
wieder aufgetaucht ist —"

„Was sollte dem alten Manne zugestoßen sein ? " warf Syl -
via aufmerksam horchend «dazwischen .

„Jgnatio ist der Ansicht , daß der Klrnts und die spanische
Behörde gemeinsam den alten Tajo in einem d -r unterirdischen
Gefängnisse verschwinden ließen, wie sie hier das Entsetzen der
EingÄ -vrenen sind , weil der alte Tajo einen Einfluß besaß, dgr
sich über ganz Luzon erstreckte : itnid da sein Name bei verschick-denen kleinen nnd größeren Revolten des tagalisch- n Geheim--
biinde"' als indirekter Mithelfer genannt wurde , war Tazo den
Spanier » ein Dorn iin Auge und die Befiirchtunz seines Soh -
uies dürfte nicht ganz ohne Grund sein . Jgnatio auch zu besei-
tvgen, dürste ihnen schwerer fallen , da er durch seine europaischeEi 'xiehvng seine Intelligenz und Liebenswürdigkeit sogar Ein -
gang in die europäische Kolonie gefunden hat . Nun , du wirst
ihn ja selbst kenneu lernen . Auf alle Fälle wünsche ich , daß du
dich gut zu ihm ste.llst denn Tajr ist eine liebenswürdige Natur
und spielt eine gewisse Rolle in Manila .

"
Die letzten Worte klangen wieder so diktatorisch , daß Sylvia >

unwillkürlich den Kopf zurückwarf. Aber ehe sie noch eine Ent -
gzgnung fand , hielt -der Wagen , und Antonio sprang ooin Bock,um den Wagenschlag zu öffnen.

Auch das Haus . des deutschen Konsuls hielt sich in großen
Verhältnissen . Die hohe breite Hauslür führte zu einer impv-
sonten Einfahrt , in der zwei Drencr bereitstanden, um die Ange¬kommenen über einige breite Stufen zum Hochparterre ?.uführen .

Unter mehreren großen Blattpflanzen , die bis zur Ziinnuer-
decke reichten , stand eine Gruppe von fünf Herren . Alle trugen
schwarze Gchröcke , tveißseidene B ?m>fseider. die gleichen Weste»

und Stebkragen , die vorn , der Hitze wegen , einen tiefen Aus -
schnitt hatten. Ein großer , korpulenter , aber vornehm wirkender
Herr wurde Sylvia von Herbert als Konsul Friedrichs vorge-
stellt . Mehrere deutsche und französische Nam-m drangen an
Sylvias Ohr . Ihre Aufmerksawteit erwachte beim Namen Sig -
nvr Tajo , und ein unbestimmt freudige? Gefühl drirchinärnite sie,als sie aus einem Paar prächtiger, dunkler Augen ein warmes
Interesse bringen sah . Der junge Mestize war schlank un-d etwa »
kleiner , als die anderen Herren . In seinem, Gesicht herrschten
weiche und runde Linien vor, und nirr ein kräftiges Kinn und ein
kräftig gezeichneter Mund , dessen Lippen durch die nrattgelbe
Hautfarbe um so röter erschienen , ließen einen festen Willen er¬
raten . Es war eigentlich das erste wirklich synipathische Gesicht ,das ihr heute ' begegnete, und sie sühlte sich durch die Art ». Weise
zu ihm hingezogen , wie er verbindlich auf deutsch mit etwa ?
fremdem Akzent in wohltuender Mite und Teilnahme einige
Wort an sie rchtete .

Sie ahnte nicht iin entfernteste» , welchen Eindruck sie selbst
auf Jgnatio Tajo machte .

Während die Trauzeugen und andere Herren das Brauwaar
im Halbkreis umstanden , und Konsul Friedrichs in seiner ge
wählten Art in einer kleinen Ansprache die junge Frau als Mit -
glied der deutschen Kolonie unllfoimnan hieß und dem neuen
Paare zu dem Lebensbunde die besten Wünsche entbot, ließ Tajo
die junge Frau nicht aus den Augen. Wenn doch dieses jamp«
Wesen, das ihm in » bräutlichen Schmuck unter dem Schleier sc
anziehend und liebreizend erschien, sein Weib hätte werden fön-
rien ! Aber er konnte sie nicht mehr erringen , er lernte sie zu
spät kennen, und er mußte jetzt noch seinen Nrmen als Trau -
zeuge für Herbert Beermann unter den ihren setzen ! Er fühlte ,
daß er sie von dem Augenblick an liebte , als sie vorhin am Arne
ihres Vorlebten das Zimmer betrat . Aber im selben Augenblick
hatte sein Blick den bieite » Pfeilerspiegel gestozift , der die kleiine
Traugesellschaft widerspiegelt. Und ein heißes Eatsexen durch -
zuckte Jgnatio Tajo . als er neben Sylvias blütenweißeni SH -
denkleid ein gelbbraunes Gesicht erblickte. Was hätte ihm sein
Reichtum «, seine deutsche Erziehung und Bildung , was hatte ihm
das alles genützt, weinn er auch Sylvia kennen gelernt härte , so-
.lange sie noch frei war ' Ware sie nicht auch an ihm vorüberge¬
gangen , dem Halbblut , dem Mestizen , deim Andersfarbigen ,
(jeaen den man wohl freundlich war , den man aber doch nicht hei-
raten konnte ! Hatten nicht auch andere es so gemacht ? Und er
liebte sie gerade so , die schlanken, blonden deutschen Frauen !

Fortsetzung folgt.)
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schlössen werden Wörd, Italien , dessen KrisMhrung bisher die
Enzländer und Franzosen im Westen entlastet Hot, ist nunmehr
tu einer Last für seine Bundesaenossen geworden .

*
*

#

Englische Stimmen zu Italien » Rot.
0 Berlin , 6. Nov . „Het Vaterland " meldet , einem Haager

Bericht der „T . R .
" zufolge , aus L o n d o n : Englische Blätter

schreiben in Verbindung mit dem Transport englischer und fran -
zöfischer Truppen nach Italien , man dürfe zwar hoffen , daß
Italien schnelle und ausreichende Hilfe getvährt wird , aber man
müsse trotzdem die belgische Front und namentlich die
8 '^ nt längs der belgischen Küste als die wichtigste im Au« e be-
halten . Es könne sich nur darum handeln , Italien vor dem
Schlimm st e n zu bewahren und dem Feinde Widerstand
zu leisten bis das italienische Heer wiederhergestellt sei . -Es sei
die Aufgabe Italiens , sein eigenes Land zu verteidigen
und wenn Italien hierzu nicht in der Lage wäre , dann müßte
Sorge getragen werden , daß die englisch - französischen Hilfstrup -
pm rechtzeitig zur Westfront zurückbeordert würden .

Der italienische Rückzug .
WTB . Berlin , 6 . Nov . Als am frühen Morgen des 18.

Oktober nach der Flucht des italienischen Hauptquartiers weit -
tragende deutsche Flachieuergeschütze ihre schweren Granaten
auf Udine warfen , brach die Panik in d ' r unglücklichen
Stadt aus , wo wie vor hereinbrechender Hochflut alles sinn - und
fassungslos aus dem Ort nach Westen stürmte . Nachdem die
letzten italienischen Truppen , Nachzügler und Marodeure , be-
reits zahlreiche Geschäfte erbrachen , wagte sich jetzt auch das
lichtscheue Gesindel und der Pöbel , die sich versteckt gehsl -
ten , hervor und begann ein wildes Plündern in der verlas -
senen Stadt . Als die Reserven nachrückten , fanden sie eine v e &
wüstete Stadt . Erbrochene Türen und Fenster und die
Straße übersät mit Waren aller Art . die der Pöbel nicht weg -
schleppen kennte und in finnloser Zerstörungswut in den Schmutz
getreten hatte . In kurzer Zeit andere sich das Bild . Auf den
Straßen . die strahlenförmig auf allen Seiten in die Stadt fich
ren , marschierten Hunderte . Tausende von Gefangenen ein .
Die Loggien und de ? breite Platz vor dem Rathauke alle Stra¬
ßen , alle Plätze waren dicht gefüllt . Die gefangenen Italiener ,
die feit Tagen keine Verpflegung erhalten hatten , machten sich
über die auf den Straßen verstreuten Vorräte her , schleppten
aus den erbrocl >enen Laden Lebensmittel herbei und bald be-
gann überall auf den Straßen ein groteskes Zechen und Schmau -
fen , als sei ein Heusckreckenschwarm eingefallen , bis das an -
rückende deutsche Oberkommando einrückte , eingriff und den gan¬
zen Gefangenenhaufen kurzer Hand aus der Stadt herausführen
ließ .

*
Tie Unerlösten und Erlöste«.

WTB . Berlin , 6 . Nov . Daß die Deutschen und die Oester -
reicher in den von den Italienern befreiten Ge -
bieten jubelnd begrüßt wurden , ist umso verstand -
i icher , als die Bevölkerung entgegen den italienischen Behaup -
tungen , im Jsonzo gebiet überwiegend slowenisch ist . u . in
dem Italiener ihren Todfeind sieht . In allen Gebirg Mörsern
wurden daher auch die Deutschen und Oesterreichsr nicht nur
bereitwillig , sondern herzlich aufgenommen und ihnen an Wein
und Verpflegung gebracht , was die Bevölkerung nur irgend
hatte . Die gleiche Stimmung zeigte sich jedoch auch über -
raschende/ Weise noch weiter im Lande , im italienischen
F r i a u l . Zahlreiche Leute in den Dörfern hatten in Deutsch -
land gearbeitet und konnten wenigstens gebrochen Deutsch
sprechen . Viele alte Leute erinnerten daran , daß sie noch als
österreichische Untertanen geboren wurden . Ein weißhaariger
C'Jras in Ragogna sagte dem einquartierten Offizier in feiner
Sprache : „ Ich bin Deutsch geboren und habe es immer gewußt ,
daß ich auch deutsch sterben würde .

" Ueberall gab die Bevölke¬
rung willig her , was sie hatte . Die Zahlungen wurden in den
nieisten Fällen mit Entrüstung zurückgewiesen . Die frühere
italienische Armee hat sich keine Freunde im Lande gemacht . Zu
einem italienisch sprechenden deutschen Offizier sagte eine
Bäuerin , überrascht darüber , daß er das dargereichte Essen be-
zahlen wollte , er sei der erste italienisch sprechende
Soldat , der nicht stehle . Als über Fagagna deutsche
Flieger kreisten , sagten die Leute auf der Straße : „Das find
unsere Flieger .

" Ein Soldat , der die Ausrufe verstand , machte
darauf aufmerksam , daß es deutsche Flieger seien , aber sie sagten ,
das hätten sie ja gemeint , sie seien gut deutsch.

Wenn auch alle diese Aenßerungen vorsichtig zu bewerten
sind , und ein großer Teil des Entgegenkommens als Absicht, die
Gunst des Siegers sich zu erwerben , gemacht werden , so ist diese
entgegenkommende Stimmung doch ausfällig genug . Neber dem
Geschrei der Jtalia irredenta . mit dem die italienische Hetzpresse
die Welt erfüllt hatte , bot man allzu lang vergessen , daß in
Venetien und in Friaul eigentlich ein fremder
Volksteil im italienischen Volke lebt , und auch
der slowenische Einschlag in den Grenzgebieten ist außerordent -
lich stark , ganz abgesehen von den erheblichen deutschen Ein¬
flüssen auf kulturellem Gebiete , die in Frianl das ganze Mittel -
alter hindurch und bis in die jüngste Vergangenheit sich geltend
gemacht halben.

*
Siegesjnbel im österreichischen Abgeordnetenhaus.

WTB . Wie », 6 . Nov . (Abgeordnetenhaus .) Der Präsi -
dent « öffnete die Sitzung mit folgender Ansprache :

In -der letzten Sitzung des Hauses hatte ich Gelegenheit , die
Hoffnung und den Wunsch auszuldrücken , daß sich die Erfolge
unserer heldenmütigen Peere weiter ausgestalten mögen . Ter
Wunsch ging in einem wider alles Erwarten ausfallenden Maße
in ErIillung . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen .) Gemein -
sam nnt den tapferen verbündeten Heeren befreiten unsere Ar -
roten das Küstenland Kärnten von den feindlichen Jnva -
sionstruppen und trugen unsere fiegrÄchen Fahnen tief in
Feindesland . ( Stürmischer Beifall und Händeklatschen .) Nach
den mir zugegangenen Mitteilungen erzielten unsere Heere
weitere Erfolge . Ich lobe soeben folgende Nachricht er -
halten - „ Im Auftrage Seiner Exzellenz des Ch °ks des General -
stabs beehre ich mich Euer Hochwohlgeboren die Mitteilung zu
machen , daß di : Verbündeten den Tagliamento überall
überschritte, ' haben (Stürmischer Beifall und Hände -
klatschen) unid daß .der Feind die ganze D o l o m i t e nf r o n t
viN Kreinberg bis über Rollebach hinaus raunien mußte .
( Stürmischer Beifall und Händeklatschen .) Unsere Truppen
nickten in Cortma d

'
Anipezzo und in San Martina di Castrop «

vm . Kaiser imd König Karl wohnte dem Tagliamento -Ueber -
gang bei Codroipc bei . Für den Ehef des Generalstabes : Frei -
Herr von Waldstätte » . Generalmajor .

" (Stürmischer , immer er -
neuter Beifall und Händeklatschen .) Ihr Beifall beweist die
hohe Freude , die wir alle über die Erfolge unserer siegreichen
Armeen empfinden , die unter der unnrittelbaom Leitunz des
»Bersten Kriegsherrn stehen und vor allem auch darüber , daß die
Aussichten für der, Frieden stärker geworden sind
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen ) ^ und daß der einstige
Verbündete , der nach den » schmählichen Treubruch durch mehr als
Km Jahre unsere südlichen Grenzen hart bedrängte , hoffentlich
»ald aus der Liste unserer Gegner gestrichen sein wirb und wir

so heiß .ersehnten Frieden nähar kommen . Ich bitte um die

Ermächtigung , Seiner Majestät mcheoe Glückwünsche im Draht -
Wege übermitteln zu dürfen . (Lange anhaltender Beifall und
Händeklatschen.)

*
Ter Herzog von Aosta abgesetzt.

* Berlin , 6 . Nov . Nack „Popoilo d 'Jtalia " ist wie aus
Zürich gemeldet wird , der Herzog von Aosta seiner Stel¬
lung als Befehlshaber der "2 . Armee enthoben werden .

*
General Brnsati verhaftet.

* Berlin , (>. New, Noch Zürich gelangte , laut „National -Zei -
tung "

. aus Italien die Meldung , daß der FI ü g e l a d j u t a n t
des Königs , der bereits seiner Stellung enthoben worden ist .
verhaftet wurde . Ter deutschfeindliche „Popolo d 'Jtalia "
behauptet , in der unmittelbaren Umgebung des Königs hake bis
in diese Tage eine landesverräterische Clique gecw-
beutet . Ihre exklusive Stellung habe bisher ihre Entlarvung
verhindert .

*
Ter italienische Heeresbericht .

WTB . Rom , 6. Nov . Heeresbericht vom 6 . Novomber : Der
Feind fährt fort , einen starken Drück gegen den oberen Tag -
liamento in Richtung unserer Linien auszuüben . Er ließ seine
Truppen in Richtung des mittleren irnd unteren Laufes des
Flusses vorgehen . Abteilungen der feindlichen Vorhuten ge -
langten mit Abteilungen der Grenadierbrigade in Berührung
und wurden südlich von San Vitv am Tagliamento zurückge -
trieben . Einige - Abschnitte in der gebirgigen Gegend mußten
von uns aus operativen Rücksichten geräumt werden . Sie wur -
den vom Feinde besetzt nach Zurückbiegung unserer
Truppen . Am Morgen wurde ein feindliches Flugzeug iiber
Nervera abgeschossen .

Ereignisse zur See.
MTB . Parit , st. Nov . Der „Temps " meldet : Der Präsi¬

dent von Brasilien teilte in einer Botschaft cm den
Kongreß mit , daß zwei neue brasilianische Schiffe , „Acary "
und „Guchnba " von deutschen Tauchbooten in den Gewässern
von St . Vinzent dersenkt worden seien. D 'e Schiffe hatten
Kü , i« , Leder , Fleisch und Getreiide geladen gehabt und seren
unterwegs nach Havre gewesen . Zwei Matrosen seien unige »
kommen , vier verletzt Norden . „Acwry" ist das frühere deutsche
Schiff „Ebernb >e-vg

" (4275 Tonnen ) , „Guchyba " hieß früher
„Hrkonstanten " und hatte 6489 B .- N .-T .

WTB . London , 5 . Nov . (Rentermeldung .) Im Unterhause
fragte Hunt , ob die Matrosen des britischen Tauchbootes
„E 17"

, das vor einiger Zeit außerhalb der niederländischen Ge -
Wässer strandete , in Holland interniert wurde » , und ob das
deutsche Tauchboot , das seinerzeit in Holland interniert
wurde , ebenso wie seine Besatzung * wieder freigelassen würbe .
Balsour erwiderte , die erste Frage könne er bejahen . Was den
zweiten Teil betreffe , so seien die deutschen Matrosen freigelas¬
sen worden , well die niederländische Regierrmg nach einer Unter -
suchung vor dem internationalen Gerichtshof entschieden Habe,
daß das Tauchboot M Unrecht interniert worden fei . Die
Gründe für die Freilassung des deutschen Tauchbootes seien der
britischen Regierung gegenüber nicht genügend aufgeklärt wor -
den ; dite ganze Angelegenheit werbe im Zusammenhang mit dein
Falle „ E 17" weiter in Erwägung gezogen .

WTB . Kopenhagen , 6 . Nov . „National Tidende " meldet
über Christiania aus Bergen , daß die deutschen U-R o o t e
sehr d i cht an der englischen Küste operieren . Die gestern
aus England eingetroffene Besatzung , des torpedierten norwegi¬
schen Dampfers . Leander " (2968 Tonnen ) erzählt , baß der
Dampf « Tritt % Seemeilen von der englischen Küste entfernt
wurde . • t

*
WTB . Stockholm , 6 . Nov . Neun Mann der Besatzung

des im Kattegat am 2 . Nov . vcn englischen Fahrzeugen ver -
senkten deutschen Fischersahrzenges „Julius Wicking " kcnnten
beireits die Reffe nach Deutschland antreten . Der 1 . und 2 .
Steuermann liegen noch im Lazarett . »

Englische Verluste.
Eine Zusam -mcnstellimg der englischen Verluste , wie sie von

englischen Zeitungen gebracht wird , ist äußerst lehrreich .
Sie möge hier folgen :
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1 .—10. E-pt. 1917 289 052 1241 5831 28047 33878 35119
11 .- 20. „ 209 676 885 6963 31555 38518 39403
21 .- 30. ., 13V 522 661 5518 23907 29425 30086

Summe : ' 637 2150 2787 18312 83509 101821104608
Hieraus geht hervor , daß die Engländer während der Ftan -

bei nschlacht im Monat täglich durchschnittlich 3490
Mann verloren . Nun versteht man auch das Widerstreben
Englands , einen weiteren Teil der französischen Front zu iiber -
nehmen . Frankreich blutet dafür Wetter , was sich auch bei de »»
sogenannten Ekilente -HilfsexjpMtion mich Italien wieder er -
weisen wird .

Roosevelt über die amerikanischen
Kriegsrilstnngen .

Im ..Metropolitan Magazine " vom 17. Oktober befindet
sich ein bemerkenswerter Artikel von Theodore Roosevelt
über die Kriegsrüstungen Anierikas . Er geht von dem Gedern -
ken aus , daß siel ' die Vereinigten Staaten heilte in derselben
Lage befänden , -wie England 1915. Nichts sei vorbereitet . In
zahllosen Reden der Regierungsvertreter wurden die größten
Versprechungen gemacht , aber nichts würde gehalten . Den besten
Beweis für drese Behauptung biete die Sch i f f s r a u m f r a g e ,
beren Lösung , wie jeder Amerikaner wisse, unumgänglich not-
wendig sei, wenn man Teutschland überhaupt bekämpfen w.»lle.
In der Zei .t während der Amerika sich jetzt im Kriege befände ,
sei man über die Streitfragen , ob Hol ; - oder Stahlfclnffe , nicht
hinausgekommen . Tatsächlich fei nichts geichchen und alle Ver -
sprechungen der Schiffsdirektoren seien lediglich Redensarten .
Was sie in Ausficht gestellt hätten , feien beschlagnahmte deutsche
und neutrale Schiffe , wie Neubauten , die bereits vor Jahren in
Angriff genommen wurden . Das , was nötig sei . die Einrichtung
von neuen Schiffswerften neben den bestehenden bereits überbe -
fchästigten , sei bisher nicht erfolgt und werde wahrscheinlich auch
nicht erfolgen . Dasselbe Bild böte die Neuorganisation der
Armee . Binnen sechs Monaten sei nicht einmal eine
kampfestüchtige Truppe aufgestellt , die einem
deutschen Armeekorps gleichkäme , dafür habe der
Kriegsminister Baker desto mehr Reden gehalten . Wenn die
britische Flotte und die britisch -französischen Armeen die Ver -
einigten Staaten bisher nicht geschützt hätten , so wäre vielleicht
Amerika von den Deutschen längst zu Boden geworfen worden .
Wenn die Vereinigten Staaten wirklich eine große Nation wer¬

den wollien , so. niüBierf sie nicht allein Großes denken urch
reden , sondern auch Großes leisten . Bisher aber seien dfe
Leistungen sehr , sehr klein gewesen .

Die Örrliirr GkhriMtchlilldlllilM
# Berti » , 6 . Nov . Obtvohl die Verhandlungen , die dieser

Tage zu Berlin zwischen den leitenden Männern der deut-
schert Regierung und des Heeres in Gegenwart des österrcu " >.h -
ungarischen Außenministers Grafen Czernin stattfinden ,
streng verschwiegen behandelt werden , sprechen ooch
Berliner und Wiener Blätter offen aus , daß hier wichtig ?
Entscheidungen über die Zukunft der im Osten
besetzten Gebiete getroffen werden sollen . Im Vorder -

rund
der Besprechungen , steht vor allein die polnische

rage .
Vor einigen Tagen brachten die „M ünchener Nene st ey

Nachrichten " das allerdings sehr wenig glaubhaft klingen !«
Wiener Telegramm , daß Kaiser C,arls Proklama tion
zum König von Polen bevorstehe . Heute läßt sich der
„L .-A .

" von einem Gewährsmann schreiben , eine engere An -
gliederung Polens an Oe st erreich -Uingarn
würde der verbündeten Monarchie einen erheblichen KrÄtezi «-
wachs bringen , dem eine entsprechende Ausdehnung der den ! -
schen Machtsphäre im Osten gegenübergestellt werden
dürfte , wobei als Gebiete für eine Angliederüng an Deutsä ?»
land Kurland und L i v l a n d in Frage kämen . Der Hie -
währsmann erwägt dann die „höchst dornigen Einzelfragen ".
Polen , zum mindesten das aktivistische , würde es im Prinzip bc -
grüßen , im Rahmen einer trialistischen , Monarchie mit GÄizien
wieder vereinigt zu sein : andererseits 'würden Verzichtleistungl 'u
auferlegt werden . Litauen enthielt einen nicht nnerheblich .'»
Einschlag polnischer Stadtbevölkerung und polnischen Adel ? :
Städte wie Wilna und Grodno waren Mittelpunkte polnisck r
Kultur . Im Norden wiederum müßte voraussichtlich aus mili -
tärischen Gründen der Narewsluß als natürliche Grenze gew -?!?!!
werden : damit würde wieder eine Million polnischer Bevöirs -
rung zu Litauen geschlagen werden .. Polnischerseits würde man
über eine neue Teilung Polens klagen , auch deutscher - und k :ir-
ländisch - litauischerseits hätte man mit dem Problem einer neuen
polnischen Irredenta zn schassen. Andere Schwierigkeiten be-
stünden im Verhältnis Polens zu Qesterrach -Ungarn . Die Real -
union sollte sich naturgemäß auch mit einer Personalunion ver-
binden .

Dem steht die Bestimmung der polnischen Verfassung e !) i-
gegen , wonach der König im Lande wohnen muß . Hier könnte
eine ? Verlegung der Hofhaltung nach Warschau für einen Te î
des Jahres erwogen 'werden . Die letzte Reihe der ungeklärten
Fragen eröffnet das Verhältnis Litauens zu Kur¬
land , das den zahlenmäßig überlegenen Nachbarn mit ge-
mischten Gefühlen begrüßen würde . Mit all diesen Problem «
ist natürlich auch das des dynastischen Machtzuwachses
verknüpft , und man versteht es , wenn sich verantwortliche Staats »
männer noch bei uns den folgenschweren Beschlüssen widersetzen ,
die Gras Czermn anstreben soll . Hoffentlich läßt sich auch ixr
Deutsche Reichstag nicht ausschalten , da , ohne daß n
etwas dabei tun konnte , schon genug politische Fehler im Ostm
begangen wurden . ,

Ein neuer Entente-Schwindel.
Man stößt immer wieder auf neue Versuche der Entente , den

Glauben an die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des deutsche»
Volkes in den neutralen Ländern zu untergraben . Dieser 5tn :e
erst konnte die Direktion einer Heilstätte in Oberbaden
nach dieser Seite hin eine eigenartige Entdeckung machen . Aus
eine Stellenausschreibung war ihr aus der Schsveiz
ein Angebot zugegangen , in dem es wörtlich hieß : „Ich bitte »m
Dieniststundenangabe , auch ob ich im Besitze des volle h
Lohnes komme ohne Beteiligung an einer
Kriegsanleihe "

. Aus diesem Antwortschreiben geht un-
zweideutig hervor , daß Agenten der Entente in der Schweiz das
Gerücht verbreitet haben , alle in Deutschland tätigen Beamte »,
Angestellten und Arbeiter müßten sich mit einem Teil ihies Ei«-
kommens zwangsweise an der Kriegsanleihe beteiligen . Tie
Direktion der betr . Heilanstalt hat bereits das ihre getan um
allzu vorsichtigen Bewerber in der Schweiz aufzuklären . Sie
hat u . a . ihm folgendes geantwortet : „Das Zeichnen auf Kriegs -
anleihe ist bisher im Deutschen Reich vollständig in den freien
Willen jedes Einzelnen gestellt gewesen und wird auch in Zs -
kunst so bleiben , da wir Gottlob allein und freiwillig schon kraft '

m
und mächtig genug sind für alle unsere Feinde .

" Wir halte » e*
aber für dringend nötig , daß auch von unserer amtlichen Ver¬
tretung in den neutralen Ländern , wie von der deutschen Presse ,
alles getan wird , um derartigen Schwindelnachrichten sofort und
mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten . (G . K .)

Die Operationen gegen Gaza.
Englische Meldung .

WTB . London , 5 . Nov . Meldung des Renterschen Bu¬
reaus . Das Kriegsamt teilt mit : Die Operationen gegen
Gaza werden fortgesetzt . Wir stehen in Fühlung mit de :«
Fenrde nördlich von Berseba . Die Gesamtzahl der vĉ
seit Beginn dieser Operationen gemachten Gefangenen beträgt
nunmehr 297 Offiziere und 2425 Mannschaften anderer Grate

Griechenland im Schlepptau der Entente.
) ; ( Berlin , 6 . Nov . Dem „ Berk . Tagebl ." zufolge hat «»ch

einer Pariser Meldung aus Athen die griechische Regie -
rung die Sequestration sämtlichen feindliche «
Eigentums angeordnet .

Ein neneS amerikanisch - japanisches Abkomme«.
WB . Peking , 6 . Nov . (Reuter ) . Der japanische Gesandte

H a y a s h i teilte dem Minister des Aenßern mit . fcafe I sl » » i
und Lansing am 2. November ein Abko »nmen unterzeich -
net haben , in dem die Vereinigten Staaten die besonderen Inte ?-
essen Japans i » C h i n a anerkenne » und worin die Beremigker
Staaten Japan nochmals den Grnndsah der offene « Tät
für China 'bestätigen .

Ans dem englischen Unterhans.
WTB . Rotterdavi, 6. Nov. Der „Nieuwe Rotte rtxrmsche Courwi!

meldet aus London : Bonar Law hat vorgestern un Unterhat
mitgeteilt , daß die Regierung beabsichtige, Fragen zu unter -
drücken , die dazu angetan seien, die Interessen Snglgmds zu M -
digen . „Daily New s " erheben dagegen Einspruch und e,
klären , dcitz ein Abgeordneter , der derartige Frogen stellen würde, nicht
wert sei, ein Vertreter des Volkes zu sein. Wenn eine solche Entscke
duing notwendig sei, so sei es eine Sache des Sprechers, sie zu trem ?
Eine Uobertragung der Befugnisse des Sprechers an das Kriee,?. .
k«binett würde ein neuer Uebergriff in die Freiheit der Nation sein . -
Nach einer anderen Meldung erklärte Mac P h e r s o n im Unterihnus,
daß die italienische Regierung um Mitteilungen über die gegen \iif -
land gerichtete Propaganda des Feindes unter den italienische
Truppen , und über die besten Mittel , die Älbsichten des Feindes zu ver-
eiteln, ersucht worden sei . Er stellte in Abrede , dasz britisch!
Truppen an der BMmpfuing des Ausstand < S in
nommen haben .



' Der Kanzlerwechlel . ig
Noch keine Lösung!

Die Berliner Blätter , die die noch immer nwfjt beendeteAegieriiugskrisis sehr voreilig behandeln , hatten uns für Dienstta» die Ernennung des Vizekanzlers und des stellvertretenden
prenihlschen- Ministerpräsidenten angekündigt. Ihre Voraus -
sage ist wieder einmal nichts eingetroffen . Gegenteil ! Eshaben sich gerade in den letzten Tagen neue Konflikte zwischendem Kanzler und den Parteien ergeben, deren Lösung weitere

•ernste Schwierigkeiten bereiten wird . Das Haupthindernis fürdie Kabinettsbildung scheint die Frage der Berufung eines
fortschrittlichen Abgeordneten in die Regierung
zu sein . Wie ein Berliner Blatt zu melden weih, sollen Kräfteam Werke sein, die nicht näher bezeichnet werden, um den GrafenBertling , der persönlich bereit ist, sich mit allem Nachdruck fürdie Berufung fortschrittlicher Abgeordneter einzusetzen , von derErfüllung seiner Zusage abzuhalten . Auch der Abg. Fried -her « soll feinen Eintritt in die Regierung davon abhängig ge¬macht haben , daß entsprechend den Zusagen , die den Vertreternder Mehrheitsparteien des Reichstages gemacht Warden sind ,audj einem fortschrittlichen Abgeordneten ein Platz inder Regierung eingeräumt werde. Daß sein Wunsch auf ent¬

schiedenen Wieder st and gestoßen ist, scheint folgendes über¬
raschendes Telegramm zu beweisen :

Weiter meldet der Draht :
Die Haltung der Mehrheitsparteie» . ^

() Berlin, 7 . Nov. Die „B . Z . am Mittag" meldet , daß dem
a . gemoärtigen Chef der Zivilverwaltung in Kurland und konser¬vativen Abgeordneten v . Goßler die Stellung des ChefSder Reichskanzler angeboten worden sei . Herr v. Goßlersei klug genug gewesen , dieses Anerbieten abzulehnen . Graf

.'rtling ist erneut von der einmütigen Stellungnahme derW .chrheits>porteien zu der Personensvage unterrichtet worden.Tie „B . Z . am Mittag " glaubt melden zu können, Graf HertlingN erde von keiner Seite darüber im Zweifel gelassen , daß , wenndie Personenfrage , die zu einer politischen Frage geworden sei,nicht im Sinne der Unterhandlungen gelöst werde, die Mehrh eitsparteien wieder vollkommen freie Hand er-halten würden .
Hertlings Münchener Reise verschoben .

( !) Berlin , 7 . Nov . Der Reichskanzler Graf Hertlingverschoß seine Abreise nach München und wird voraussichtlicherst heute abend dorthin abreisen.
Verzicht des Abg. Friedberg .

0 Berlin , 7 . Nov. Der Abgeordnete Dr . Friedberghat , wie die „Nationalliberale Korrespondenz" berichtet, durchden Herrn Reichskanzler Grafen Hertling Seine Majestät den
Kaiser und König gebeten, auf die ihm zugedachte Gnade der
Ernennung zum Vizepräsidenten des preußischen Staats -
Ministeriums verzichten zu dürfen.

Der Minister des Aeutzern Terestfcheuko erklärte : U n-rc auswärtige Politik hängt eng von unseren inneren Auge-
genheiten ab. Tiefe haben infolge eine® allgemeinen Anarchieuns zu diesen« peinlichen Zickzackkurs gezwungen . Das Mini¬sterium des Aeußern hat entschieden gegen dieses Uebel ange-kämpft. Ich erkläre offen, daß der F r i e d e n vor dem 16. und18 . Juli und vor innerer Niederlage n .ihe war , aber eskamen dann peinliche Ereignisse. und dadurch der Herbst, der unsniit allerlei Ungemach bedrohte. Im we-its .-en Verlauf feinh«Ausführungen meinte Terestschenko , die russisch? Regierungmüsse auf allen Seiten einen Frieden ohne Annexionenverlangen .

Nach Erledigung einer kurzen Aimgelegenheit wurde dieSitzung aufgehoben .

Aus dem GrMerzogtiim.
O Mosbach , 7. Nov. Die hiesige Strafkammer verurteilte denBranntweinbrenner und Landwirt Joses Steinhardt vonEberstaidt wegen Verlgehens gegen das Besitz- und Kriegssteuergesetzzu einer Geldstrafe von 12 600 M. Außerdem wurde die Veröffent -Eichung des Urteils im zwei Zeitungen verfügt .
X Schwabenheimerhof bei ' Ladenburg , 7 . Noib. Durch Feuerwurden Scheuer und Stall der Landwirtswitwe Jakob Platz zerstört.Da die landwirtschaftlichen Maschinen und die Evntevorräte ein Raubder Flammen wurden , ist der Schoben fehr beträchtlich. Der Brandentstand durch spielende Kinder.
# Pforzheim , 7. Nov . Ein hiesiger E^elsteiuhändler verlor ,wie der Poligeibericht meldet, ein Ledertäfchchen mit Edel¬steinen im Werte vom SO000 M. In dem Täschchen befanden sichBrüllanten und Rosen sowie sechs Stück goldene, migefaßte Ringe.Da der wertvolle Fund bis jetzt noch nicht abgeliefert wurde , ist erzweifelsohne vom Finder unterschlagen worden.

Ellmendingen bei Pforzheim, 7. Nov . Durch Feuer wuirdenWohnhaus und Scheuer des Landwirts Farr zerstört . Der Schadenist sehr erheblich.
* Gernsbach, 6. Nov. Ein Hamsternest wunde gestern im derBehausung des Arbeiters Bauer in der Waldbachstraße hier ent-deckt . Bauer , der in einem hiesigen FabriLbetrieb beschäftigt war , kamin den Verldacht, von der Arbeitsstelle verschiedene Sachen entwendetzu haben . Die NachforschuM in der Wohnung hatte ein überraschen,des Ergebnis . Neben den vermißten Sachen fand man in den Wohn-räumen , im Speicher und Keller eine solche Menge Waren vor, iuHFuhren nötig waren , um diese fortzuschaffen. Auffallend war , daßaußer brauchbaren Sachen wie Seife und dergl. zumeist Arbeitsanfüge (gegen 100 DriUichhasen und IUppen ), Papier u . a . m . aufgestapelt waren , für die der Dieb keine Verwendung haben konnte. Daßnicht / ms Not gestohlen worden war , geht daraus hervor, dckß nochetliche 100 jH Bargeld vorgefunden wurden.

-+- Freiburg , 7. Nov. Bei der NahrungsmitteNontrolle im MonatOktober kam man einem schwunghaften Schleichhandel mit Mehl,das zu bohern Preise vertrieben wurde , auf die Spur , ferner einerHanrmeüschlächterei, die das Fleisch unter Ueberschreitung der Höchst»preise an Wirte und Metzger absetzte.

Die russische Republik .
Die Uneinigkeit im Kabinett .

) ( Rotterdam, 6. Nov . „Daily News" berichtet aus Peters-
buvg : Die politische Lage ist wieder äußerst verworren , fodaßneue Kabinettsveränderungen für möglich gehal-ten werden. Terestschenko ist bei der Demokratie wegen seinerAußenpolitik lmbeliebt während zwischen Wercho 'wski undder Regierung Gegensätze bestehen , weil Werchowski im Bertei -
digungsausfchuß des Vorparlaments einen Separatfriedenmitden Zentralmächten befürwortet haben soll :ferner wirft die Regierung dem Minister Moliantowitsch vor,daß er verhaftete Bolschewiki eigennrächtig freigelassen hat . Diedrei genannten Minister dürften demnächst zurücktreten.Die russischen Regimenter in Frankreich werden zurückberufen.WB. Bern, K. Nov. Der russische Mitarbeiter des „ Bundes"
schreibt : Maxim Gorkis Blatt „Nowoja Schishu " berichtet, die
militärische Abteilung der Arbeiter - und Soldatenräte habe be»
schlössen, das; alle in Frankreich st * h enden russischenRegimenter nach Rußland zurückbefördert wer»den sollen.

Der drohende Aufstand der Bolschewiki.
WB . Petersburg , 4. Nov. (Meldung der „Zentral News") .Der gestrige Tag ist hi e r ruhig verlaufen. Es fanden nurein paar kleine Zwischenfälle statt , bei denen vieleArbeiter und Soldaten in die Luft schössen . Die Regierung er-

griff umfassende Maßnahmen , um den Unruhen der Bol -
schewikis vorzubeugen . Der Versuch , das .Haus desKadettenfuhrers Miljukow zu plündern , wurde durch Truppenverhindert .

*
Friede,lsfrnsten im russischen Borparlament .

MTB . Petersburg , 6 . Nov . (Pet . Tel .-Ag.) Das Vor -Parlament setzte die Aussprache über die äußere Poli -t i k fort.
Der Führer der Partei der populären Sozia -listen erklärte u . a ., es sei zweckmäßig , die Alliierten aufzu -fordern , ihre wirklichen Kriegs ziele genau zu be-zeichnen , und der Welt zu sagen , daß sie nur einen Ver -

teidigungskrieg führten . Wenn die Feinde die Grund -bMngungen der Alliierten annehmen , dann könnte man ihnendorschlagen, in Friedensverhandlungen einzu -treten .
Der zukünftige Vertreter der russischen Demokratieauf der Pariser Konferenz, Skobelew, führte u. a . aus : DieFahnen des alten Rußlands litten die Inschrift „Eroberungen " ,die des neuen „Verteidigung " Die alte Regiermrg erstrebte dieVerlängerung des Krieges , die neue entfalte Eiferfür sofortigen Kriegsschluß . Das Programm derrevolutionären Demokratie vom 27 . März lege der Regierungdie Notwendigkeit auf , eine neu « Politik einzuleiten . Essei sehr gefahrlich, daß der erste und wichtigste Teil der demo¬kratischen Friedensformel , nämlich die sofortige Verwirk -I ichun n des Friedens in Vergessenheit geraten sei. Diewährend des Krieges entstandenen Fragen müßten im Sinneder Demokratie gelöst werden . Die vom Arbeiter - und Soldaten -rat gegebenen Erklärungen über Be l g i e n geben dem belgischenGesandten volle Genugtuung . Ueber Elsaß -Lothrin genbestehe Mischen der russischen und französischen Demokratie keineMeinungsverschiedenheit .

' Polen müsse ein unabhängiger
^ taat werden. Das armenische Volk werde ebenfalls die
gewähr seiner künftigen politischen Freiheit haben . Die ruf -nsche Demokratie spanne alle Kräfte an , um im Lande den demo -kratifchen Geist aufrecht zu erhalten . Die traurige Beschaffen -hert der russischen Armee sei teilweise durch die vierzig äußersthorten Kriegsmonate hervorgerufen . Die Anweisungen desArbeiter- und Soldatenrates hätten das Verdienst, daß sie dieKriegs - und Friedensfragen auf die Tagesordnung zur öffent¬lichen Erörterung gestellt hätten . Auf der Pariser KonferenzSr-re k' e russische Regierung auch durch einen Beauftragten derrussischen Demokratie vertreten sein. Der Wille der ruf -Nschen Demokratie erstrebe die schnellste Ver -^.vkllchung des Friedens . Deshalb sollte die gegne -Seite im Namen aller Alliierten zur Besprechung der

lngunHen aufgefordert werden .

badischer
Modischen

Textil -

Badischer HandelStng .
Am ö. November fand unter Beteiligung sämtlicherHandelskammern in Mmmhemn eine Präsidialkonferenz des

Handelslager statt .
Bezüglich der Vertretung der badischeninduftrie in Berlvn kannte ein Ersoljg der bisherigen Bemühungenfestgestellt werden . Es wurde beschlossen, die Bestrebungen fortzu -fetzen, um auch eine der Bedeutung der badischen Textilindustrie ent -

sprechende Veriretumg in den Fachkommissionen beim R e i ch s k o m»missar für Übergangswirtschaft zu erreichen.Die Versammilimig nahm einen längeuen Bericht des Vertretersder Handelskammer Schopfheim entgegen über die Schaffung einerbadischen A u tzenhandels statist ik . Obwohl die Versamm -lung von dem -Wert einer solchen Statistik überzeugt war , beschloß siedich, der Frage vorerst nicht näher zu treten , mit Rücksicht aus dieSchwierigkeiten, die sich der Beschaffung des Material ? entgegenstellen,wohl aber eine Verbesserung der Reichswirtschaftsstatistik anzubahnen .Von den Neuerungen im Postscheckverkehr begrüßt die Vev.
sam7nilung vor allem den Vorschlag, den Briefoerkehr der Postscheck-künden mit dem Postscheckamt von- Portogebühren zu befreien und dieGebühr für Ueiberweifungen fallen zu lassen . Keine Förderung desbargeldlosen Zahlu .ngsverlehrs konnte die Versammlung im der beab»fichtigten Maßregel erblicken , welche die Zahlkartengebühr dem Ein-zalhler auferlegt . Um dieses Ziel zu erreichen, stmach sich die Verftmnm»lung für die Aufhebung der Einzahlungsgebühr aus .Durch Verordnung vom 22. Oktober wurde die Ausfuhr vonWein aus Baden von der Teilung eines Versandscheines durch das
Landespreisamt abhängig gemacht. Die Versammlung nahm leibhaftStellung gegen diese den badischen Weinhandel in seiner Existenz be-drohende Verordnung und beschloß, die von der Handelskammer Mann -heim bereits beim Ministerium des Innern eingereichte Eingabe nach-
drückllchft zu unterstützen.

Die Versammlung nahm einen Bericht über den beaibsichtigltenZusammonschluß des badischen Kleinhandels ent -
gegen. Es wurde die Erwartung ausgesprochen, daß der neu zugründende Verband mit dem Badischen Hcmdelstag und dessen Kleiin -
handelsausschuiß, der bereits seit längerer Zeit den Zusaurmenschlußdes badischen Kleinhandels darstellt, in Fühlung bleiben werde.I « der Aussprache über die zur Entlastung der Eisenbahn einge-führten Verkehrseinschränkungen wurden besonders scharfdie SchnellzugSguschläge, die Herabsetzung des Neisendengepäckgewichtsund die Verkehvssperre für Privatgut kritisiert . An Stelle der durchHre eigenartige Staffelung ungerecht wirkenden Schnellzugszuschlägeempfiehlt die Versammlung als geringeres Uebel eine Verdoppelungdes Fahrkartenpreises .

Der Vorort Mannheim wurde auf seinen Antrag ermächtigt, einen
Aufruf an die Angehörigen von Badens Industrie und Handel zurwirksamen Unterstützung der am 3. Dezem'bet in Baden stattfindendenSammlung für die Deutschlands spende für Säuglings -und Kleinkinderschutz ergehen zu lassen .

Ferner wurden noch u . a . folgende Fragen besprochen : Errichtungeiner Nesselverwertungs - und Flachsbauigesellschaft , Nicht rechtzeitigeAnhörung der Beteiligten bei! der Aufhebung und Abänderung von
Ausnahmetarifen , Reform der tobrtschafllichen Interessenvertretungund einige vertrauliche Beratungsgegenstände .

?sche

Badische Franeuhaar-Sammlnng.
Für bestimmte jetzt fehlende Rohstoffe hat sich Frauenhaar alsvorzüglicher Ersatz bewährt . Es dient besonders zur Herstellung vonTreibriemen » FilMatten und für wichtige marinetechnische Zwecke zuDichtungsringen u . dergl . Aus diesem Grunde ist die sorgfältigeSammlung dieses häufig achtlos fortgeworfenen Materials eine not -wendige und drängende Pflicht . Unsere Frauenwelt soll nun abernicht toeranfejgt werden, sich ihres Haarschmuckes zu entäußern . Esfallt' n «vielmehr nur gesammelt werden : sausgekämmte undausgefallene Frauenhaare , alte Haararbeiten , so -wie Puppenperücken , soweit sie aus echten Haarenbestehen . Die Depotabteilung des Badischen Landesvereins vomNoten Kreuz hat in allen Orten Badens Sammelstellen zur Samm -lung dieses Rohstoffes errichtet . Das ersammelte Material soll denoben angeführten Kriegszwecken, der Ertrag aus dem Material derKriegswohlsahrtspflege dienen . Oertliche Sammelstellen sind die Be-girks - und Ortsausschüsse vom Roten Kreuz , sowie die Frauenvereinejedes Ortes . In Orten , wo sich derartig« Vereine nicht befinden, sinddie Pfarrämter gebeten worden, die Sammlung zu organisieren undin die Wege zu leiten . Nähere Auskunft erteilen diese Sammelstellen ,welche «die Haare annehmen , geeignete Sammeweutel ausgeben und>de gewünschte Auskunst erteilen . Jede deutsche Frau kann durchHeiligung an der Sammlung ohne nennenswerte persönliche Opferdem Vaterland « wentvoille Dienste leisten und der Kriegswohlfahrts¬

pflege auf diesem Wege zur Vermehrung iyoer Ge !d«ntt ? l oechets««. *Die Sammlung ist nicht als eine emimatige, sonderm al< eine fort ,laufende gedacht. In letzter Zeit versuchen vielfach Händler'
Frauenhaar unter dem Borgeben aufzukaufen, sie seien i>» m RotenKreuz hierzu ermächtigt. Diese Angaben sind unwahr . Die AbKckesoll vielmehr unentgeltlich an oben genannt « Sammelstellenerfolgen . Der Betrag , den der Einzelne vom Händler löst, ist ja ansich so gering , daß er ohne ein Opfer zu brinen . darauf verzichtenkann . Für uns aber ergeben viele Wenig ein Viel, welches wiederum «den bedürftigen Volksgenossen, Feldgrauen , Gefangenen ufw. zugutekommt. HaussantvÄuingen finden nicht statt .Sammelstelle firr Karlsruhe : Landesverein vom Roten Krcu .z,Stefanienstr . 74.

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , den 7. November 1917 .

= Aus dem Hofbericht. Der Großherzog hörte intLaufe des gestrigen Tages die Vorträge des Geheimen Lego-tionsrats Dr . Seyb , des Staotsmin isters Dr . s^rhrn . v. Du ichund des Gcheiinerats Dr . Frhrn . v. Bvbo. Abends gegen 7 Uhr'
reiste die Königin von Württemberg von hier ab. DerGroHherzog und die Großherzogin geleiteten die Königin zumBahnhof .— Die Zunahme der Sterblichkeit . Im zweiten Vierteljahr 191?
starben in Baden mit Ausschluß der Totgeborenen 10 333 Personendas find 2046 mehr als im vorhergpgangenen Vierteljahr sJa -niinr bis
März 1917) und 343 mehr cÄs in dem gleichen Viertelj -chr des vorig «/ >iJahres . Unter den Gestorbenen waren 88t Ktnder im 1 . Seder «
jähr und 826 im Alten vom 2. bis 15 . Lebensjahr . Diese ketz :
genannten Zahlen sind nicht umerheblicher geringer , als die ein -
sprechenden der beiden Vergleichsquartale ; eS ist somit, arte der <*mt=
richte Bericht betont, eine nicht unerheblich geringereSäuglings - und Kindersterblichkeit zu verzeichnen undman ist berechtigt, die trotzdem erhöhte allgemeine Sterblichkei tsziife r
auf das Konto der höheren Altersklassen zu buchen . Der amtliche Be -
richt stellt kein Anwachsen der Infektionskrankheiten , Sage gen eine
erhöhte Sterbeziffer fcei der Lungen- uiü> Kehlkopstnberkulose fest.= Fußballspiele. Die Spiele vom vergangenen Sonntag brachtenwieder überraschende Resultate . So konnte F .-V. Beiertheim aufeigenem Platze gegen F . -K. MWburg mit der hohen Torzahl B : fsiegen. Phönix -Alemannia brachte von Pforzheim gegen den auseigenem Platze sehr gefährlichen 1 . F .-K. Pforzheim ei-nen 6 : 1 Sic »mit . Germania Durlach konnte nach ausgeglichenem Spiel gegen V .f. B . Karlsruhe einen 1 : 0 Sieg buchen . In der Klasse B gewannConeordia KaaÄsruhe gegen F ^V . Ettlingen 2 : 0.

Letzte Drahtberichie .
Hindenburg und Ludendorff.

) ; ( Berlin , 7 . Nov . Generalfeldmarschall von Hin den -
bürg und GeneralguartiermcisterLudendorff sind, Wut
„Verl. Lokalanz . "

, gestern abend ins Große Hauptquartierzurückgekehrt.
Stratzenbahu - Unsall .

WB . Berlin , 6. Nov. Das „Berk. Tagebl .
" meldet aus Span -dau : Am HohenMllern-Riwg stieß ein von Halenfeld« kommender

Straßenbahnwagen mit einem aus entgegengesetzter Richtungkommenden Wagen zusammen . Die Vorderplattformen der beidenWagen wurden völlig eingedrückt und sämtliche Fensterscheiben zer¬trümmert . 16 Personen , darunter die Straßenbahnsühreriwurden mehr oder minder schwer verletzt .

U»gehörigkeiten tschechischer Studenten in Prag .
) ( Berlin , 7. Nov. Dem „Verl. L.-B." zufolge wurde in Pragdie Feier der Einführung Professor Elschnigs , »» Rektor der

deutschen Universität durch tschechische Studenten , die ve»ihrem Hörsaal aus durch Gelü«Aer die Feier unterbrachen und nachgewaltsamem Aufbrechen der Türe« ans die Galerie« de» Festsaalzu dringen versuchten/ wiederholt g e st S r t.

Die Konferenz der Alliierten .
WB . Amsterdam , 6. Nov. Aus London wird berichtet, dvsjBalfour im Unterhaus erklärt habe, er hosfc. dak die Kon -

serenz der Alliierten , die sich mit der Aortsetzuua desKrieges beschäftigen wdrde, Mitte November ftattfiafcmwerde . Er könne im Augenblick keine Mitteilungenüber die Kriegs ziele inachen . Er hoffe, daft bei der
russischen Regierung kein Mißverständnis bezüglich deS Ameckesder Konferenz herrsche .

Grotzfener im Hafen von Liverpool.
Q Berlin , 7. Nov . Wie verschiedene Morgenblätter sich ausdem Haag melden lassen, liegt dort eine aus England stammendeNachricht vor, daß vor einiger Zeit im Hasen von Liverpool ausunbekannter Ursache ein großer Brand ausbrach . Ein2V000 Tonne n -D ampfer der Cnnard -Linie, de* mit Muni¬tion und sonstigem Kriegsmaterial beladen lag, geriet inBrand nnd wurde schließlich dnrch eine Explosion voll -

ständig zerstört . Kurz darauf erfolgte « aus dreianderen Dampfern ähnliche Explosionen . Außer-
dem gerieten vier groste Magazine in Brand . Der Sckmden wirdauf zwei Millionen Pfund Sterling geschätzt. Es lvird vermutet,daß irische Arbeiter die Brände gelegt haben.

Handel, Gewerte n«v Verkehr.
Diskontozesellschast .

X Berlin , 6. Nov. In der -heutigen AuffichtsmtSsitzuug der Di ?"k o n t o-G e s e l l s ch a f t beschwH auf Antrag der Cj^fchiFftsinhal". rder auf den 10 . Dezember einzuberufenden außerordentlichen Gene»
Versammlung , den Vorschlag zu unterbreiten , das Kommandi -
kapital um 10 Millionen M vom 1 . Januar 1917 db dividendcn -
berechtster Konunanditanteile zu erhöhen und die von den
schäfisinhabern mit dem Magdeburger Bankverein verei !-barte Verschmelzung auf der Grundlage herbeizuführen, daß das n =
samte Beninögen des Magdeburger Bankvereins als Ganges oT :e
Liquidation gegen Gewährung von 10 200 000 Jl mit einer Dividente -
berechtigung vom 1 . Januar 1917 ausgestatteten KommanMantc ;eübernommen wird , so daß auf je 6000 M des 17 000 000 M betrag ', u-
den Grundkapitals des Magdeburger Bankvereins 3600 M Diskonto -
Kommandita -nteil entfallen . Der Aufsichtsrat genehmigte die von dcn
Geschäftsinhabern mit der westfälifch -lippischen Verein -,bank A . - G . in Bielefeld , mit der Westdeutschen Vereinsb <- !Kommandit -Gösellschaft auf Aktien Ter Horst u. Co . in Münster i . 3$7,dem Gronaue » Bankverein Ledeboer ter Horst u . Co . in Gronau unddem Rheiner Bankverein Ledcboer, Driessen u . Co . in Rheine i . W.
getroffenen nnd von den Aufsichtsräten derselben genehmigten Berci i-
barunqen , wonach das Vermögen auch dieser Gesellschaften, wovon d edrei letztgenannten untereinander in enger Verbindung stehen, > !S
ganzes ohne Liquidation auf die DiSkonto -GSsetlschafi ' qxgen Gewich
rung von Kommanditanteilen übergehen soll, sobald diese Verschmel-
zung von der zu diesem Zwecke alsbald einzuberufenden Gen« ralv -. r-
sammlnng genehmigt sein wird .

Sltts den Standesbttchern der Stadt Karlsruhs .
Todesfälle.

4 . 9lob . : Luise Rin<klin , 23 I , Dienstmädchen, ledig . — 5 . Nov. :
Ludwig Meuchle , Ausläufer , 17 I . ; Emma Ditter , 58 I ., Eheste i vonEmil Ditter , Rschn.-Rat a . D . — 6 . Nov . : Christme Doll, 34 I ., Eh»
frau von Hch. Doll , Masch.-Arbeiter ; Nikodemus Welz, Kaibr̂ Art'0««^Ehemann , 72 I .



Inseum : Samstag , 17 . Nevember , abends 8 Uhr :
Einmaliges persömliefaea Gastspiel

2253RITA
SACCHETTO
g ISlSYERSCflOLERINNEN TANZSCHULE

Programm : Der Höflinge Feldblumen , Deutsche Tünze (Schubelt )
Walzer Cis -moll , V^lcc brillante , Walzer As-dur (Chopin , Pierrots
Abenteuer (Pantomime), vfegelein, Irrlichter , Spanische Tänze .
Karten zu 4.—, 3.—, 2 —, 1. — bei Franz Tafel , Musikalienhändler .

Wald strass © 16/18 Telefon 1938 .

METH 'S Bauern -Theater .
Beginn der Vorstellungen -täglich abends pünktlich 8 Uhr.

Bittwocli , den 7. November 1917 :

„ D ' Welt geht unter "

Bauernschwank in 3 Akten von Hana Werner .

Donnerstag,8, November
Freitag,S. November

Samstag,10. November

5 ?
• •later llolzmanu

Börgerliches Volksstück in i Aufzügen von Hans Werner .
W Weiterer Spielplan folgt. "3M 227g

>ucht - und AuhgeMgel :
40 Pekingerpel 1Sl7er Brut und
20 Emdener und KreuzungSgSnse

hat abzugeben V8

Städt . Gntsverwaltnng Karlsruhe - Rüppurr.

Von Or . tkeol . unc! phil . Pfarrer Adolf Bolliger ,
Zürich -Neumünster , ist eine neue Broschüre erschienen :

Deutschlands Recht*
ß!e Streitschrift der französischen Protestanten

widerlegt durch
Dr. Hdolf Bolliger , Pfarrer in Zürich -Neumünster.

Mit Beilage:
Antwort des „Comitä Protestant Frangais" in Paris an Herrn

Pfarrer Dr. Bolliger in Zürich .

Broschiert , 64 Seiten stark , Preis 50 Pfg.

Der Name des Verfassers ist aus seiner Broschüre

„Tatsachen " noch in frischer Erinnerung . Das Comitö der
französischen Protestanten versuchte die „Tatsachen " von
Pfarrer Dr . Bolliger zu entkräften und veröffentlichte eine
Äntwort in den Züricher Nachrichten . Herr Pfarrer Bolliger
ist die Hntwort hierauf nicht schuldig geblieben und hat
dieselbe unter dem Titel : „Deutschlands Recht " ver¬
öffentlicht .

Diese neue Bolliger 'sche Hntwort ist in einer Broschüre
igte die „Tatsachen " herausgegeben worden und ist auch
O » Äntwort des Comitß französischer Protestanten auf die

„Tatsachen " in deutsch übersetzt beigefügt .
Die Broschüre „Tatsachen " hat bei ihrem Erscheinen

großes Äufsehen gemacht weil es wohl die erste Stimme
ekies Neutralen war, der offen für die deutsche Sache ein-
tat Ebenso wie die „Tatsachen " wird auch die neue
Broschüre „ Deutschlands Recht " mit Freuden aufgenommen
uad gelesen werden .

AM " Die Broschüre ist von uns zum Preise von
30 Pfennig zu beziehen .

ßmMltsstelle der „BadiscHen Landeszeitnng
".

^
« achtsAusft -

^

Spielwaren
^ Wilhelm

Ritterftratze , nächst der Kaiserstrahe .

Karlsruher
uppen - Klinik

223 Kainerstrasse 223
«wischen Douglas - n. Hirschstraße

Keparatnr werk statt
für Pappen jeder Art .

« roseer Laden für jede Art .

Pnppen « . Puppen -Artikel
Charakterpuppen in verschiedener Ausführung (Neuheiten ).
Perücken in echten und Angorahaaren , Anfertigung von aus -

gekämm eil Haaren nach jeder Angabe.
Puppen - Anzüge , Schuhe und Strümpfe, Hüte, Wäsche etc.
Ersatzteile für jede Art Puppen .
Unzerbrechliche Ersatzteile . ,
Unzerbrechliche Pnppen .

Oute Bedienung . — Rabattmarken .

Sellins » der Reparaturen - Annahme
/ für dieses Jahr am 15 . Dezember .

Es empfiehlt sich, alle beschädigten Pnppen schon
jetzt zn bringen , und die neuen Pnppen frühzeitig
zu kanfen . 2229

Solvente, welche , ebenfalls bei Behörden
rührige ■ " viX/1 9 u > s> Wi g U t eingeführt, für eine

erstklassige Holzsohle gesucht. I
Angebote unter B . £ . 23361 an Rnd . Blosse , Bremen .

Stallungen für Zugtiere
zu mieten gesucht.

Angcibote mit Angabe der Lage umd Gröhs (Stänidezahl
und Flächeninhalt ) , der Art der bisherigen V ^rwsndun ^ dcc
vorhanden ?» Ncbemämne ( Futterkammer , Wazeiischuppen und
Knnhteiinteikunst ) . der verlangten Jcchresmkte und des Zeit -
Punkts der Uederciabe alsbald spätestens Montag , den 12. d . Sfc.
an das unterzeichnete Amt erbeten.

Gegebenenfalls können hinterstellte Zugti -zre käuflich Wer -
ncmmen werten . Anck der Ankauf des ganzen Anwesens ist
nicht ausgeschlossen . Für jeden Fall bleibt die Zuschlags-
erteilung vorbehalten .

Karlsruhe , den 6 . November 1917 . ^ 641
Städtisches Tiefbauslmt .

FtbeilsbedmsitisUkrkitiKarlsruhe.

0 Kohlen . ®
Wir müssen nochmals dringendst bitten , alle mündlichen und

telephonischen Anfragen wegen Kohlen- und Holzlieferung , sowie
Neubestellungen nur in der Zeit »

von 2 — 6 Uhr nachmittags
vorzunehmen , da die übrige Zeit zur Bearbeitung der vorliegen
den Austräge unbedingt notwendig ist, Ausnahmen können nicht
gemacht werden.

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1917 .

Der Worstanö .2261

LUX EU M
Moderne Lichtspiele . Kaiserstrasse 168.

lilliHililliiliililiiiillilliuiilllililii

Nur drei Tage ! q

Der Walzerkönig

Johann Straiiss.
An der schonen
blauen Donau .

Ein Lebensbild des Künstler » in 5 Akten.
In Szens gesetzt von K. von Zeska, K . u . K . Hofschauspieler .

Mitwirkende erste Wiener und Berliner Künstler .

Sowie das übrige Programm .

^Nachmittags ununterbrochen täglich von 3—11 Uhr Vorstellung .

Zahlttngs -Aufforderuug .
Auf 1 . November d. Js . ist das i . Viertel der Umlage für 1S17 aus

den Stellenwerten des Li-ogenschafts - , Betriebs - und Kapitalvermögens ,
sowie aus dem Einkommensteuersatz zur Zahlung verfallen.

Zahlungspflichtige , welche mit der Bezahlung ihrer Umlage noch
im Rückstand find , werden deshalb aufgefordert, ihre Schuldigkeit bis
spätestens 19. d. Mts. zu entrichten .

Wird diese Frist versäumt, so ist eine Versäummsgebühr zu ent-
richten, welche beträgt bei Schuldigkeiten bis zu einschlieMch

3 M . . . . 10 <$
von 8 cH bi>s 20 « * ' s » # « ♦ 20 ^

, 20 J „ 50 JK i 30 4
, 60 JH 100 M , s , , , 5 • 40 *3
„ mehr cää 100 M , . . . . . 50 4

ES wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht, daß vor-

stehende Zahlungsaufforderung an Stelle der seitherigen mündliche «
Mahnung durch die Mahner tritt und daß im Richtzahlungssall » ach
Umfluh der oben bezeichneten Frist gegen die säumigen Schuldner
sofort Zwangsvollstreckung angeordnet werde» müßte .

Karlsruhe , den 2. November 1917 . 724

Stadthauptkasse A .

Släflt. Im
Schwimmbad .

Für Frauen n . M &dcbengeSffnet :
-Werktag « vor mittagg 9 —H
Tühr und nachmittags 3 —*/»8
Uhr , sowie Freitags von 6—8
Uhr , mit Ausnahme Samstags
nachmittags " .

Für Herren u. Knaben geöffnet :
„Werktags vormittags 8— 9 Uhr
und 11 — 1 Uhr , nachmittags
*/i5 —8 Uhr. Freitags nach¬
mittags nur 1/*f5—6 Uhr , sowie
Samstag nachmittags 3Uhr bis
abends 9 Uhr und Sonntags
8- 12 Uhr ". 101
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Hittwoch bin einschl .
Freitag .

Erstaufführungsrecht ! !
der

Bernd Aldor-Serie 1917/18.
2. Film.

IHIHIIHIIUMM
JSroWMM Kousfwuen ^

a n| i. ., fts., <aue«e$M«ee MAMHJjUiwil Ifif

Schauspiel in 4 Akten .
In der Titelrolle :

Deutsche

Modtn - Äettuna

§ Schnittem mitibertroffm §
8nf * WertrijflJrH®

Cur« (rtt aiKWMMnao

Abgekoppelt
Lustspiel in 2 Akten .

BrofefrfK vom
9 Verlag Otto Be «e» srelviig . » osieuertss 13 .

Registrierkassen
Totaladdierer National gesucht .

Stummer»» und Pretl erbeten unter
15092/III an die Geschäftsstelle ds . Bl.

vas besiegte Amerika !

Ringkampf -Matsch
zwischen dem

Welt -Champion Johnsen
(Amerika)

und Weltmeister
Markussen (Deutsciilandt *
am 22. Jan . 1914 in Hamburg
Orig.- Anfnahmen - — 2 Akte
Der Harz im weissen

Winterkleid
sowie 227 '

, Bad Elster
herrl . Naturaufnahme :

Gustav Aeytags Gesammelte Werte mem / Erzählungen
Whe und Dramen

Neue wohlfeile Gesamt» Ausgabe in S Abteilungen, insgesamt RS Bände
Zeder Band ist etwa 600 Gelte« stark, preis jeder Abteilung in S geschmackvo llen WLenbänden 40 M.

Inhalt der I. Abteilung (6

43 *ort mrnmi

Inhalt der ll Abteilung (S Bände ):
„ vramotisch« 'Btth " :

« tUbrk "
- „Öl« :

wffnr - — „Ofl' SrAat
,Di« feiitt " - „Off
- „ ®r«f XalttUar "

•VWSBTk « « Mm ,in. 1S70-1SI3 .

f

lu jur Seschlcht «, Cderahir UN»
im: L lt »en «1child«n>n4<n -
3ur £U«rahir und Kmifi -

- IV . Geschichtlich»«

weo (l und Ha»«n" ,
2 Bände

„« eOichlf
»Sil »«? oim »er deutschen» «TMMWW',*1 2S«iib : „« «« »««

Äiiteloli«^
«

<d«r au» der deutsch««
>«sgiiag ; nh«it '

deuisch«» Stttmtut
i, 2. UM . : „ Au , de«
(r 3*«s»rm«H(m"

„Bit »« au« »«r
h«it" . 1 San »,
Iah ^ und «?» »«r 5<«f«n

„Biider qua der »<iit!ch«n » tr#oiig
he«" , 3 , Sand : „Ku< de»
hundert de« gre#«n * ri«»««"

„ 55il»tr iru« i>«r deutschen 3 «r«i
h»It^, i » an» ! ,,9(u« neue»

f «ri « ach,"
«u» « One« £«»««"

Beispiellos war derErfolg seiner weltbekannten Domäne
^ aben" und . Die verloreneHandschrift ^

D «r Preis jeder Abteilung beträgt » lir 40 Mark , während die bisherigen Einzelausgaben zusammen . Knno
über I 0 Mark kosten . Jede Band der neuen Ausgabe hat einen Umfang von etwa 600 Seiten loOwo

Ich liefere jed « Abl «>lung <8 Bände i . iif l TRJ Seid « Nttellungen, alle IS Bände zusammen , mo « Mch6 Mar » (Postscheehatlr - rtan mntzxst ).
vollständig gegen NcnatFzahluogen von tiUI jt Der erste Band wird auf Wunsch einige Tage ohne Kuastwang p« ?lost «t j!lr Anficht aes*rwt

Rsrl Block, Buchhandlung, Berlin SW 66, Kochstraße S (früher Breslau)
S »nderverir !eb von „Gustav Kreytag « Werken ".

Ich bestelle hiermit laut » nzei, « w der
Buchhandlung Karl Block , Lern» S .

int LandeSieitung"
!ochftr . 9 s

bei de

Gustav Kreytags Gesammette Werke
Romane , SrzahlunK ««, A«Me vnd Dramen

Tteu* wohlseil« Ausga »« in Z Abt «tku»g«n (t6 Bände ), « btellung i

<8 Bände ), Abteilunz S (3 Mtnb ») / preis pro Abteilung in geschmack¬
vollen Leinenbänden 40 M ., gegen MonatSzah lun g von 4M .
für eine Abteilung oder S Mark für beide Abteilungen zusammen .
Postscheckeinzahlungsscheine ftoftatfo #. / Erfüllungsort Berlin .

o « , Post
und Datum ;

» am«. Statt »
mid Ädrefst,
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